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Vor wenigen Tagen sprach mich im Zug eine
Kollegin an und fragte, warum die Tarifge-
meinschaft TRANSNET/ GDBA,  gemeinsam
mit dem Bahnvorstand, einen eigenständigen
Tarifvertrag für das Fahrpersonal verhindern
wollten und weshalb wir die GDL verklagt
hätten?

In einem sehr offenen Meinungsaustausch ha-
be ich ihr deutlich machen können, dass nicht
wir die GDL verklagt haben, sondern die Ver-
kehrsgewerkschaft GDBA von der GDL ver-
klagt wurde. Diese wollte durchsetzen, dass
positive Tarifregelungen zu Langzeitkonten
und zur sozialen Absicherung zukünftig nicht
mehr für Mitglieder der GDL gelten sollten. 

Diese Klage der GDL hat das Arbeitsgericht
Frankfurt am 18. Januar 2007 in erster Instanz
zurückgewiesen. Darüber war die Kollegin
bisher nicht informiert worden. 

Ich habe keinen Hehl daraus gemacht, dass
ich die Absicht der GDL, das Fahrpersonal aus
dem Tarifgefüge der Bahn herauszulösen, für
falsch und schädlich halte. Eine Reihe von be-
reits veröffentlichten Forderungen der GDL
gehen nicht in die richtige Richtung, weil sie
den Interessen der Arbeitgeber in die Hände
spielen.

Die Klage des Bahnvorstandes gegen die GDL
ist aus meiner Sicht jedoch auch nicht ge-

rechtfertigt. Dieser will der GDL den Ab-
schluss eines eigenständigen Tarifvertrages
gerichtlich untersagen. Es darf in Deutschland
nie möglich werden, einer Gewerkschaft ihr
Recht, einen Tarifvertrag abzuschließen, ge-
richtlich zu versagen. Dies würde an den
Grundpfeilern der Tarifautonomie rütteln.

Schon heute gibt es für die unterschiedlichen
Berufsgruppen (auch für das Fahrpersonal) in
den Tarifverträgen der DB AG jeweils spezifi-
sche Regelungen. Diese Regelungen weiter
sinnvoll zu verbessern, muss das tarifpoliti-
sche Ziel aller Gewerkschaften sein. Dies
wird aber nur durch ein gemeinsames und ab-
gestimmtes Handeln möglich sein. 

Kann es wirklich gewerkschaftliche Aufgabe
sein, für jede Berufsgruppe eigenständige Ta-
rifverträge abzuschließen und soll es dann
zukünftig Eisenbahner erster und zweiter
Klasse geben? Eine solche Politik würde die
bisher große und starke Eisenbahnerfamilie
zerstören und nur die Arbeitgeberseite stär-
ken. Diese versucht uns schon heute gegen-
einander auszuspielen.

Nur die tarifliche Klammer einer einheitli-
chen Beschäftigungs- und Einkommenssiche-
rung im Konzern erhält die Sicherheit für al-
le Eisenbahnerinnen und Eisenbahner – auch
für das Fahrpersonal!

Als Ergebnis der diesjährigen Einkommens-
runde erwarten alle Beschäftigten des Bahn-
konzerns eine deutliche Erhöhung ihrer Ein-
kommen, denn sie alle haben gemeinsam für
ein gutes Unternehmensergebnis gearbeitet.
Dafür lohnt es sich, gemeinsam zu kämpfen!

Das Gespräch hat die Kollegin nachdenklich
gemacht. Meine Frage, ob sie für einen ei-
genständigen Tarifvertrag für das Fahrperso-
nal nach unserer Diskussion noch streiken
würde, hat sie mir nicht abschließend beant-
wortet.

Klaus-Dieter Hommel

Bundesvorsitzender der 
Verkehrsgewerkschaft GDBA
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Redaktionsschluss für die April-Ausgabe
des GDBA-magazins ist der 21. März
2007. Berichte, die uns später erreichen,
können für diese Ausgabe leider nicht
mehr berücksichtigt werden. 

Verkehrsgewerkschaft GDBA

Unser Titel:
Statt in acht Bezirke gliedert sich die Ver-
kehrsgewerkschaft GDBA in der Fläche nun
in fünf Regionen. Damit wurde der letzte
Schritt der Strukturreform vollzogen.


